
Abonncmentspreis
für T h o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Haftanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

R edaktion und E xped ition :
Katharincn-«. Friedrichstr.-Ecke.

Ausgabe
t äg l i ch  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. Fernsprcch-Anschluß N r. 57 .

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoneen-Expcdition „Invaliden- 
dank" in Berlin, Haafenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags._________

137. Sonnabend den 13. Zum 1896. XIV. Zahrg.

politische Tagesschau.
D ie Rede des P r i n z e n  L u d w i g  v o n  B a y e r n  

auf dem Feste des deutschen V ereins in M oskau wird von der 
großen M ehrzahl der deutschen B lä tte r in dem S in n e  besprochen, 
daß m an dem P rinzen  das formelle Recht zu seiner V erw ahrung 
gegen die unglückliche W endung des V ereinspräfidenten nicht ab­
spricht, aber die Rede doch fü r sehr bedauerlich erklärt. D er 
„B erl. Lokalanz." meint, dadurch, daß P rin z  Ludwig nach dem 
Bankette die In itia tiv e  ergriff, um in B erlin  an  allerhöchster 
S telle jeder M ißdeutung seiner Rede vorzubeugen, sei den parti- 
kularisttschen Hetzern jede Hoffnung auf eine Verstimmung zwischen 
den Höfen von B erlin  und München genommen.

Nach dem augenblicklichen S tan d e  der D inge darf ange­
nommen werden, daß das B ü r g e r l i c h e  G e s e t z b u c h  noch 
vor Schluß der Retchstagstagung, wenn auch in hochsommer­
licher Z eit, zu S tan d e  kommt. I n  der Kommission für das 
Bürgerliche Gesetzbuch ist ein Kompromiß zwischen den N ational- 
liberalen und dem Centrum  betreffs der Bestimmungen einerseits 
über die Rechtsfähigkeit der Vereine, andererseits über die Form  
der Eheschließungen zu S ta n d e  gekommen. Die Konservativen 
« " d e n  noch einm al oen Versuch machen, die fakultative Z iv il­
ehe in das Gesetz hineinzubringen; aber sie haben von vorn ­
herein zu erkennen gegeben, daß sie aus einem Scheitern dieses 
Ve.suchs keinen Anlaß nehmen werden, gegen das ganze Werk 
zu stimmen Von den Freikonservativen ist eS gleichfalls nicht 
zu fürchten. S o  ist denn die Möglichkeit ausgeschlossen, daß das 
bürgerliche Gesetzbuch durch eine M ehrheit abgelehnt wird. 
Dieses Nachgeben einzelner P arte ien  im Interesse des großen 
nationalen  Werkes wird nicht verfehlen, lebhafte G enugthuung 
hervorzurufen.

D er Abg. v. E y n e r n  veröffentlicht in  der „N at.-Z tg ." 
einen offenen B rief an den ReichStagSabgeordneten S i n g e r ,  
in welchem er die von diesem in der Reichetagssitzung vom 
5. d. MtS. gegen von Eynern erhobene Beschuldigung, daß 
er B örsenräuberet getrieben und anderen Leuten Geld abge­
nommen habe, a ls  völlig unw ahr bezeichnet und den Abgeordne­
ten S in g e r auffordert, den Beweis der W ahrheit fü r seine B e­
hauptung anzutreten.

I m  Budgetausschusse der ö s t e r r e i c h i s c h e n  Reichs- 
rathS-Delegation hat der M inister des Aeußeren, G raf G olu- 
chowski, eine Rede über die ausw ärtige Politik  gehalten. Nach 
Auslassungen über die W irren  in M acedonien und Klein-Asien 
kam G raf Goluchowski u. a. auf den D reibund. D as V erhältniß 
Oesterreichs zu Deutschland sei fester a ls  je zuvor. Die D reibunds­
gruppe bewähre sich vortrefflich.

G eneral B a r a t t  e r t  hofft auf Freisprechung. Nach der­
selben gedenkt er in  ein Kloster zu gehen.

Die belgische Polizei hat ein neues Anarchistennest in 
L ü t t  ich ausgehsben. B ei der V erhaftung der Anarchisten 
entstand ein blutiges Handgemenge zwischen den Anarchisten 
und Polizisten. Zwei Beam te wurden durch Dolchstiche ver­
wundet.

I n  F r a n k r e i c h  ist von einer Verschmelzung der B o n a­
partisten m it den Orleanisten zu Gunsten der letzteren die Rede. 
P rin z  Viktor Napoleon soll bereit sein, gegen G ew ährung einer 
bedeutenden Apanage seine Prätendentschast aufzugeben.

I n  S p a n ten  glaubt m an, daß dem A ttentat in B a r ­
c e l o n a  eine Verschwörung zu Grunde liegt. I n  B arcelona, 
welches der hauptsächlichste Anarchistenherd E uropas ist, finden 
fortwährend V erhaftungen von Anarchisten statt. Von mehreren 
D eputirten  wird ein Gesetzentwurf gegen die Anarchisten einge­
bracht werden.

Auf K r e t a  dauern die Kämpfe zwischen den türkischen 
T ruppe»  und den christlichen Einw ohnern fort. D rei türkische 
B ataillone wurden in  der B a t von Kanea bei der Ausschiffung 
von christlichen E inw ohnern beschossen; ebenso wurde das von 
den M uham m edanern bewohnte D orf Polem achi von Christen 
angegriffen, w as große E rbitterung  hervorrief. Die ins In n e re  
marschtrenden T ruppen  hatten Kämpf« zu bestehen, bei denen 
fünf B ataillone empfindliche Verluste erlitten. Andererseits hat 
sich die Lage gebessert, da zwei von Christen umzingelte mu- 
hammedanische D örfer befreit wurden. —  Am Dienstag fand 
in Konstantinopel eine B erathung der Botschafter betreffs Zettun  
und Kreta statt.

Nach einer M eldung aus B u l u w a y o  ist die britische 
Kolonne, bei der sich Cecil Rhodes befindet, von einer starken 
S treitm acht der M atabele umzingelt, doch ist noch unbekannt, ob 
Kämpfe stattgefunden habe«. D ie M atabele sammeln sich allent­
halben wieder.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

77. S itzu n g  vom  11. J u n i  1896, 11 Uhr.
Am  M inistertische: Justizm in ifter Schönstedt.
D a s  H a u -  berieth heute den vom  H errenhause in  abgeänderter F orm  

zurückgelangten G esetzentwurf, betreffend die R egelun g  der Richter- 
gehaltet und die Beschäftigung der Gerichtsassefforen. I n  der G eneral- 
diSkuiston geht Abg. H o b r e c h t  (na tlib .) auf die B edeutung  des Z 8  
ein , w eil derselbe die wesentliche S tre itfra g e  bilde. E in  wesentlicher E r ­
folg der B erathu ngen  im H errenhause sei, daß dabei festgestellt w u rd e:  
eine Verpflichtung der R egierung  zur Anstellung von Rechrskandidaten  
bestehe nicht. D ie Verdunkelung deS bestehenden Rechtes der Krone sei 
bisher n ie eingetreten und werde auch nach A b lehnung deS § 8  nicht 
eintreten. Ansehen und W ürde des preußischen Rickterstandes könnten  
nickt au f dem W ege der P erson en a u sw a h l allein gehoben werden, 8 8  
würde dem Justizm in ifter durchaus keinen festeren M aßstab für die 
A u sw ah l geben, a ls  er ihn bisher schon habe, würde ihn vielm ehr zur 
W illkür nöthigen, und dafür werde die V olksvertretung sich n ie ver­
antwortlich machen. D a ru m  werde die P a rte i des R edn ers gegen den 
8 6  stimm en, w om it durchaus kein M iß trau en sv otu m  gegen den Justiz- 
minister ausgesprochen sei. F a lle  dadurch die gegenw ärtige V orlage, in  
der zwei nicht zusam m engehörige D in ge verquickt w orden seien, so werde 
ein Besoldungsgesetz sicher in  der nächsten Session  zur B efried igun g  er­
ledigt werden. Abg. Freiherr von  Z e d l i t z  (freikons.) legt dar, daß 
8 8  rm G runde nu r eine B estätigung  des bestehenden Rechtes enthalte. 
E ine geschlossene schränke müsse dagegen aufgerichtet werden, so daß 
nicht ein jeder, der das Assessorexamen bestanden und sich nicht grobe 
V erfehlungen habe zu Schulden kommen lasten, zum Gerichtsassessor 
ernannt werden müsse. E s  werde sich in  einer neuen V orlage eine 
m ittlere Linie finden lasten, um  die entgegenstehenden Ansichten zu ver­

ein igen . D ie  Zahl der anzunehm enden Referendare wüste ebenso w ie  
im  Restort des I n n e r n  nach dem B edarf fixirt werden. Abg. F reiherr  
von  H e e r e m a n n  (Ctr.) stellt fest, daß das C entrum  einm üthig w ie  
bisher gegen den 8 6  und im F a lle  seiner A nnahm e gegen das ganze  
Gesetz stimmen werde. I n  dieser F rage hätten nicht bloß die J u r isten , 
sondern gerade V ertreter des V o lle s  m itzureden, da dos allgem eine  
RechtSbewußtsein neben dev R elig io n  da- höchste Zeichen der K ultur sei 
und dieses volle Unabhängigkeit deS RichterstandeS verlange. A bg. 
M i z e r s k i  (P o le ) erklärt, daß seine F reu n d e gegen die Fassung des  
H errenhauses stimmen würden. Abg. S c h  e i t l e r  (kons.) ist der A n ­
sicht, daß daS Gcsetz ohne 8 8 , der nu r bestehende- bestätige, nicht 
marschiren werde. S e in e  P a rte i werde für die F assung  deS H erren­
hauses stimmen. A bg. R i c k e r t  (frs. V er.) bezeichnet die A ustastung, 
daß die G egner des 8 6  die Kronrechte antasten w o llten , für U n w a h r­
heit und protestirt gegen die A u sfü h ru n gen  deS KammergerichtSpräsidenten  
Drenkm ann im H errenhause. Justizm inister S c h ö n s t e d t  führt a u s , er 
habe gehofft, daß während der F erien  eine A n näherung der verschiedenen 
M ein u n g en  stattfinden werde, zumal während derselben G elegenheit zur 
B erührung m it Richterkreisen gewesen sei. E r, der M inister, sei während  
seiner Dienstreise in  den östlichen P rovin zen  n irgends dem jenigen W ider­
stand gegen den 8 8 begegnet, w ie er sich in der Presse äußere, die 
sämmtlichen M itglieder e in e- Landgerichts hätten sich vielm ehr u n a u f­
gefordert für die B estim m ungen der V orläge erklärt. D er 8 6  deS 
H errenhauses enthalte eine wesentliche Verbesserung. I n  der T hat 
funktionirten die den Gerichten überwiesenen Assessoren bereits a!S v o ll­
berechtigte Richter, und darin liege ein indirekter Z w a n g , sie demnächst 
anzustellen. F ü r  die öffentliche M e in u n g  könne durch A b lehnung deS 
8 8  in  der That eine Verdunkelung entstehen. F ü r  die Rechtspflege sei 
es nicht verdrießlich, w en n  die Richter nach rein mechanischen G ru n d ­
sätzen und nach der N um m er der A n cien n itä t angestellt w ürden . G erade 
die schwere Verantwortlichkeit, die der Richter a u f sich habe, erheische die 
sorgfältigste A u sw ah l der Persönlichkeit. Abg. G raf z u  L i m d u r g -  
S t y r u m  (kons.) betont, daß, da es sich hier um  V ertheid igung der 
Kronrechte handle, der M inisterpräsident selber sich dieser A usgabe hätte  
unterziehen wüsten, und vertritt die Nothw endigkeit des 8 8  für das  
ganze Gesetz. A bg. P o r s c h  (C tr.) vertritt die Anschauung, daß nach 
A blehnung deS 8 8 daS geltende Recht garnicht zw eifelhaft sein werde 
und gegenüber der A u sü b u n g  des Kronrecktes für daS H a u s das Recht 
der In ter p e lla tio n  bestehe. E in  Abgeordneter lerne die allgem eine  
M e in u n g  bester kennen a ls  der M inister aus einer Dienstreise, und die 
Rede deS Herrn Drenkm ann habe die S tim m u n g  gegen die V orlage  
noch verschärft. Justizm inister S c h ö n s t e d t  betont nochm als, daß der 
öffentlichen M ein u n g  in  dieser F rage durch die Presse die U n befangen­
heit geraubt worden sei. D am it schließt die G eneraldiskusfion.

E s  folgt die Speziald iskussion. 8 8  w ird in  der von den A bgg. 
K r a u se -W a ld e n b u r g  und Freiherr von R i c h t b o f e n  - Mertsckütz 
(freikons.) beantragten N eufassung m it 201 gegen 170 S tim m en  abge­
lehnt; darauf die Fassung des H errenhauses gegen die S tim m en  der 
beiden konservativen Fraktionen. D ie übrigen P aragraphen , darunter  
die 88 5  und 6 m it von  dem Abg. H o d l e r  (C tr.) beantragten Aende­
rungen , werden angenom m en, endlich in  der Schlußabstim m uvg daS 
ganze Gesetz.

Nächste S itzu n g  F reitag  11 U h r: D ritte  Lesung der in  zweiter a n ­
genom m enen kleinen Gesetzentwürfe; zweite Lesung des V ertrages m it 
O ldenburg  und B rem en w egen der A ußenw eser; erste und zweite 
Lesung des G esetzentw urfs, betreffend Familierifidelkommisse in  N euvor- 
pom m ern und R ü gen ; A n trag  B roem el, betreffend Uebelstände auf der 
B erlin er S ta d t- und R ingbahn .

Peulscher peichstag.
102. S itzu n g  vom  11. J u n i  1896.

I n  der heutigen S itzu n g  wurde die dritte Lesung der G ew erbe­
novelle bei Artikel 6  fortgesetzt, welcher von  den Beschränkungen des 
D eta ilreisens handelt. D ie Abgg. Hitze (C tr .), Jakodskötter (kons.) und  
Frhr. v. S tu m m  (Reichsp.) beantragen, daß ohne vorgängige ausdrück­
liche A ufforderung das Aufsuchen von  W agen b estellu n gen  m it A u snahm e

Ahne Lieöe.
E rzählung  von  L. I d e l e r  (U . D erelli.)

-------- --------  (Nachdruck verboten.)
( I I .  Fortsetzung.)

D er Schreiber schlich demüthig n äh er; er sah den S tu rm  
kommen. H err Vogel senior stellte sich dicht vor ihn hj» und 
steckte herausfordernd die Hände in  die Taschen.

„W as haben S ie  da gesagt von  P o p ie ib a lk e n ? H eraus 
m it der S prache!"

Karo fand es am  besten, einen ganz wahrheitsgetreuen 
Bericht zu e rsta tten ; sein Chef und er mußten übereinstimmend 
sprechen, sonst wurde das Publikum  stutzig. E r erzählte also, 
welche Fabel er dem alten Lehrer aufgebunden halte.

„Gräßlicher U nsinn!" rief der H err, halb lachend, halb 
zornig. „U nd das hat diese alte, einfältige Seele geglaubt?"

„ S ie  haben sehr unklug gehandelt," bemerkte Alfred ernst. 
„W enn sich diese alberne Fabel wirklich herumspricht und es 
kann bewiesen werden, daß sie von Ih n e n , also indirekt von 
u ns ausgeht, so kann u ns das den größten Schaden thun, denn 
dann muß u n s jeder auch n u r einigermaßen verständige Mensch 
fü r B etrüger hallen, die ihren Kunden die allerunglaublichsten 
Dinge vorspiegeln. Und es giebt hier wirklich gewiegte Ge­
schäftsleute genug. W as würde, zum Beispiel, Herr vonH arden- 
stein sagen, erführe er dies M ärchen?"

„Wacht w ird schweigen," betheuerte K aro, »jetzt ganz gew iß.

d auern ?" spottete Alfret
Ich  habe ihn eingeschüchtert!"

„W ie lange wird denn das 
„D ann  schwatzt er doch w ieder!"

„M ußten  S ie  denn überhaupt solche Geichrchten voi 
b ringen?" fragte Vogel senior ärgerlich. „Konnte denn de 
M ann  sein Geld nicht so geben, einfach gegen acht P rozent?"

„N ein, H err V o g e l!" erwiderte Karo und erhob jetzt trotzt 
den Blick, den er bis dahin zu Boden gesenkt hatte. „J< 
mußte etwas erfinden. Alle W elt weiß, wir stehen schlecht un 
an unsere acht P rozent will ohne ein apartes Unternehme 
niemand mehr g lauben !"

„ S ie  können gehen!" sagte Vogel der Aeltere ziemlich kup

und der Schreiber verließ das Zimmer. E r w ar in  seinem 
Herzen sehr zornig über diese Zurechtweisung und gelobte sich, 
niem als im ganzen Leben mehr das Lehrerhaus in  Schönow 
wieder aufzusuchen. E r hatte ja  nun auch gar kein Interesse 
mehr an dieser Fam ilie. Arme M in n a !

A ls sich die T h ü r hinter ihm geschloffen hatte, blickte Alfred 
seine« V ater scharf an.

„ S o  schlecht stehen w ir also, daß zu solchen Märchen ge­
griffen werden m uß, um uns bet den Landleuten Kredit zu ver­
schaffen ?"

„Karo ist ein ungeschickter K e r l!" m urrte der Alte und lief 
im Zim m er hin und her.

„ M it nichte», P a p a , Karo w ar niem als ungeschickt, das 
weißt D u  auch sehr wohl. Aber dann ist diese ganze Sache 
auch vergebens; es wird kein einziger Kunde aus den D örfern 
mehr kommen, um  u ns Einzahlungen zu machen, und wir hätte« 
dem alten M anne sein Geld lassen können."

H err Vogel blieb stehen und sah seinen S oh n  scharf an.
„D u  bist doch sentim ental!"
„N ein , P a p a , aber ich denke an die Folgen. D ies nützt 

u ns gar n ichts; eö schadet uns im Gegentheil nur. E s wäre 
besser unterblieben!"

„E s find tausend T h a le r!  Laß uns nach B erlin  fahren. 
W ir wollen uns einige vergnügte Tage machen, dazu reicht es!"

„Ich  muß entschieden gegen diesen Vorschlag Einspruch er­
heben! Entschuldige, aber es wäre das Allerdümmste, was wir 
thun könnten. W ir wollen den S om m er über die acht P rozent 
Zinsen zahlen, haben w ir kein anderes Geld, nehmen wir vom 
K apital. Diese M aßregel allein kann das unsinnige Geschwätz 
Karo'S noch wieder gut machen. Gegen Hardenstein wissen wir 
natürlich gar nichts von dem, w as unser Schreiber erzählt. 
S e ine  S c h e r z e  find unter unserer Beachtung. Verstehst D u, 
P a p a ?"

D er V ater seufzte.
„D u  bist unheimlich verständig. Und sp äter?"
Alfred tra t vor den Spiegel.
„Ich  werde doch bei Ulla Hardenstein S tu rm  laufen. S ie

ist noch sehr jung und hat keine M utter, die ihr beisteht. Die 
B aro n in  du Presse lebt nur noch für die Vergangenheit. W as 
in der G egenw art geschieht, ist der alten Dam e völlig gleich­
gültig. An ihr hat Ulla keine Stütze. Vielleicht kann ich sie 
überrum peln, und habe ich nur erst einm al ihr Ja w o rt, dann 
bin ich für alle Zeilen gedeckt! Aisö —  sobald a ls möglich!"

E r wirbelte das schwarze Schnurrbärtchen, machte seinem 
Spiegelbilüe, m it dem er sehr zufrieden schien, eine kokette V er­
beugung und verließ das Z im m er, —  wie zur sofortigen Attacke.

3. Kapitel.
Die B aronin  du Presse und Ulla von Hardenstein saßen 

aus der V eranda des Schlaffes und blickten auf den w under­
vollen S ee , der sich am Parkcande hinzog. E in  Lüftchen kräuselte 
die Wellen, ein Lüftchen fächelte die W angen der G re is in ; sie saß 
in tiefes S in n en  versenkt und Ulla störte sie nicht. E in  langes, 
glückliches L eben! D as w ar'e, was M anon du Presse beschteden 
gewesen w a r ; die wenigsten erreichen dies Glück.

H err von Hardenstein tra t m it einem B rief zu den beiden 
Dam en.

„W ir bekommen Besuch!" sagte er e rfreu t; ihm w ar jede 
V eränderung und Zerstreuung in seinem H aushalt für Ulla 
willkommen. „M eine Koufine Adelheid von Bobersbach wird 
uns auf einige T age besuchen."

„A h !"  rief M anon interesfirt. „ F ra u  von Bobersbach! 
Ich habe sie a ls  Mädchen gekannt und später auch noch einm al 
a ls  junge F rau  gesehen. S ie  w ar sehr sch ö n !"

„D aS w ar sie," bestätigte lachend der H ausherr, „aber 
außerdem w ar sie auch noch gut und liebenswürdig. Mich 'oll 
es freuen, sie a ls  meinen Gast begrüßen zu können. D u  kennst 
diese T an te  nicht, U lla?"  wandte er sich an  seine Tochter.

„N ein ,"  entgegnete die Angeredete, „aber ich habe viel von 
ihr gehört. „D er S te rn  der Residenz" wurde sie genannt, und 
mancher H err, der sie als junges Mädchen auch n u r einm al ge­
sehen hat, schwärmt heute noch von ihr."

(Fortsetzung folgt.)



von Druckschriften und Bildwerken nur bei Kaufleuten in deren Geschäfts­
räumen oder bei solchen Personen geschehen dürfe, in deren Geschäfts­
betrieb Waaren der angebotenen A rt Verwendung finden. Abg. Ri ch t e r  
(frs. Volksp.) beantragt prinzipaliter die Ablehnung des Artikels 8 und 
eine Resolution, nach welcher Erhebungen über das Detailreisen zu 
machen find, event, eine Einschaltung in die von den Abgg. Hitze, 
Jakobskötter und Stumm redigirte Fassung, wonach außer Druckschriften 
und Bildwerken noch folgende Gegenstände von den Bestimmungen des 
Artikels 8 auszunehmen sind: Gegenstände der Textilindustrie und Be­
kleidungsstücke aller A rt, event, im Falle der Ablehnung dieser allge­
meinen Fassung: Gegenstände der Leinen- und Wäschefabrikation, der 
Textilindustrie zur Zimmerausstattung, Baumaterial, landwirtschaftliche 
Maschinen, Nähmaschinen, Fahrräder, Musikinstrumente, Möbel, Gegen­
stände des Weinhandels, Cigarren und andere Tabakfadrckate. Abg. 
Hasse (natlib.) beantragt, im Falle der Ablehnung des Artikels 8 den 
Bundesrath zu bevollmächtigen, das Detailreisen für bestimmte Waaren 
für das Reich oder einzelne Theile desselben zu verbieten. Abg. H itze  
(Ctr.) fuhrt aus, die einzige materielle Aenderung deS bestehenden Ge­
setzes durch den Artikel 8 vestehe dann, daß der Detailreisende in Zukunft 
nur noch auf Grund eines Wandergewerbescheines fein Gewerbe aus­
üben solle. Sein Antrag wolle zwischen den entgegenstehenden Ansichten 
vermitteln, indem er dem Detailreisenden gestatten wolle, auf eine A u f­
forderung hin Bestellungen aufsuchen zu können. Abg. Hasse (natlrb.) 
w ill m it seinem Antrag der Bielgestaltigkeit der Verhältnisse nach den 
geographischen Bezirken Rechnung tragen. Abg. V o g t  He r r  erblickt in 
der Vorlage ein Gesetz, das nach Gunst und W illkür ausgeführt würde. 
Abg. F rh r v. S t u m m  (Reichsp.) betont, es sei geradezu die Pflicht des 
Reichstags, nach den Versprechungen, die man Jahre lang dem M itte l­
stand gegeben habe, bezüglich deS Detailreisens endlich Wandel zu schaffen. 
Abg. L e n z m a n n  (freist Volksp.) warnt vor Beschränkungen der Ge- 
werbefreiheit. M it  solchen Maßregeln, wie die vorliegenden, werde man 
übrigens den partikularistlschsn Bestrebungen nicht eben entgegenarbeiten. 
Die Abgg. J a k o b s k ö t t e r  (kons.) und H i l p e r t  (Bauernbund) befür­
worten den Antrag Hitze, Abg. K ü h n e  (sozd.) spricht sich gegen jede Be­
schränkung des Detailreisens aus, da dasselbe vielfach geradezu eine Noth­
wendigkeit sei. Die Anträge Richter werden abgelehnt. Abg. H itze 
zieht seinen Antrag zu Gunsten einer von dem Abg. F rhrn. v. Stumm 
beantragten Redaktion des Artikels 8 zurück. Der Antrag Stumm wird 
m it 147 gegen 98 Stimmen angenommen. 2 Abgeordnete enthalten sich 
der Abstimmung. Damit sind alle übrigen Anträge sowie die Fassung 
der Vorlage erledigt. Nach dem Antrag Stumm lautet nun Artikel 8 
folgendermaßen: „Das Auskaufen darf ferner nur bei Kaufleuten oder 
solchen Personen, welche die Waaren produziren, oder in  offenen Ver­
kaufsstellen erfolgen. Angleichen darf das Aussuchen von Bestellungen 
auf Waaren, m it Ausnahme von Druckschriften, andern Schriften und 
Bildwerken und, soweit nicht der Bundesrath noch für andere Waaren 
oder Gegenden oder Gruppen von Gewerbetreibenden Ausnahmen zuläßt, 
ohne vorherige ausdrückliche Aufforderung nur bei Kaufleuten in deren 
Geschäftsräumen oder bei solchen Personen geschehen, in deren Geschäfts­
betriebe Waaren der angebotenen A rt Verwendung finden. Hinsichtlich 
des Aufsuckens von Bestellungen auf Druckschriften, andere Schriften und 
Bildwerke finden die Vorschriften des § 56 Abs. 3 der Gewerbeordnung 
entsprechende Anwendung." Schließlich werden die Artikel 9 und 10 
ohne Debatte angenommen.

Fortsetzung Freitag 2 Uhr. _______________________________

Deutsches Weich.
Berlin, 11. J u n i 1896.

—  Se. Majestät der Kaiser begad sich heute Vorm ittag 
nach Charlottenburg und wohnte in  der Aula der Technischen 
Hochschule daselbst der Sitzung der In s titu tio n  ok M v a l  ^ .r -  
estittzkts bei. D ie Frühstückstafel fand im  hiesigen Schloß 
statt. Um 3 Uhr nachmittags empfing der Kaiser den neu er­
nannten Botschafter der französischen Republik am diesseitigen 
Hofe, M arqu is de Noatlles, in Antrittsaudienz, welcher die Ehre 
hatte, sein Beglaubigungsschreiben in  die Hände des Kaisers 
niederzulegen. Der Audienz wohnten der Staatssekretär des 
Auswärtigen, Staatsminister Marschall von Bleberstein, und der 
E inführer ves diplomatischen Korps, von Usedom, bei. Um 
Z i/ i  Uhr hatte der bisherige serbisch- Gesandte, General Pan- 
tolttch, die Ehre, in  Abschiedsaudienz empfangen zu werden, 
und hierauf empfing der Kaiser dann noch den Kommandeur 
der Luftschifferabiheilung, M a jo r Nieder.

—  Der Kaiser hat der S tad t Tangermünde zur Wieder­
herstellung des herrlichen Neustädter Thores ein Geschenk bis zu 
7500 Mark zugewendet.

—  Das „M arineverordnungsblatt" veröffentlicht eine kaiser­
lich« Verordnung vom 3. J u n i, wodurch den Marinestations­
ärzten der Rang von Oberstlieutenants und das Gradabzeichen 
eines Generalarztes 2. Klaffe der M arine, sowie der Dtensttitel 
Stationsarzt der Marinestation der Ostsee beziehungsweise Nordsee 
verliehen wird.

Arrdrees Wordpokfahrt.
Während bisher niemand weiß, ob es Nansen gelungen ist, 

an den Nordpol zu gelangen, oder ob der Tod ihn und seine 
Begleiter in  den starren Eisregionen erreicht hat, versucht ein 
anderer Forscher dasselbe P rob l.m  auf eine andere Weise zu 
lösen. Der schwedische Ingenieur Andrer w ill, wie schon aus­
führlich mitgetheilt, an den Nordpol m ittels Ballon vorzudringen 
suchen, ein kühner P lan , dessen Ausführung nicht geringere Ge­
fahren als Nansens Reise birgt. Andrer hat, wie bereits m it­
getheilt, m it seinen zwei Begleitern Eckholm und Strindberg —  
der letztere ist ein Neffe des bekannten Schriftstellers —  Gothen- 
burg verlassen, um sich nach Spitzbergen zu begeben, von wo 
er tn vier Wochen die gefahrvolle Ballonfahrt antrete» w ill. 
Alle Vorbereitungen find m it der äußersten S org fa lt getroffen, 
und die ganze zivilistrte W elt folgt dem kühnen Unternehmen 
m it dem größten Interesse.

Sowohl in Frankreich als in  Amerika ist man vom Ge­
lingen ves Unternehmens so überzeugt, daß man nur die ver­
schiedenen Wege, wie Andrse zurückkehren w ill, debattirt -  - daß 
er den Nordpol erreichen w ird, daran scheint dort niemand zu 
zweifeln. Es w ird angenommen, daß der Ballon in S ib irien  
herabgelassen werde, und man meint sogar, die Gegend bei 
Ustjänsk in  der Nähe des Flusses Lena bestimmen zu können. 
M an hat folgende Berechnung angestellt: Der Weg von Spitz­
bergen nach dem Nordpol beträgt 600 englische M eilen, und 
wenn der Ballon von einem frischen, südlichen W ind getrieben 
w ird , w ird er im  günstigsten Falle sein Z ie l in  15 Stunden 
erreichen können^ Jedoch w ird die Rückfahrt nicht so schnell 
gehe», sondern voraussichtlich 1200 englische Meilen betragen. 
Wenn der W ind nämlich gegen Westen dreht, kann man er­
warten, daß der Ballon auf die Halbinsel Samojede am Karischen 
Meere heruntergehen w ird, was sehr günstig sein würde, weil 
der Weg von dort nach Schweden der kürzeste ist, und die 
Nachricht vom Ausfalle der Expedition würde dann schneller be­
kannt werden. Dreht sich der W ind dagegen gegen Südost, 
w ird  das Herabsteigen in der Nähe von Kap Barron auf Alaska 
stattfinden, und sollte der W ind ganz östlich werden, w ird der 
Ballon voraussichtlich über M elv'lles Inse l und Prinz-Alberrs- 
Land nach Englisch-Nordamerika, nordwestlich von der Hudkonsbucht 
getrieben werden.

—  D ie Kaiserin w ird m it den vier jüngsten Prinzen am 
6. J u l i  zu längerem Aufenthalte aus Schloß Wtlhelmshöhe ein­
treffen.

—  Aus Wiesbaden w ird der „V o ff. Z rg ." gemeldet: 
Herzog W ilhelm  von Württemberg, der muthmaßliche Thronerbe, 
hatte heftige Anfälle von Schwäche und Hinfälligkeit, so daß 
seine Schwester, Herzogin Mathilde, zu ihm nach Wiesbaden 
eilte, um an seiner Seite zu bleiben. Das Befinden hat sich 
jetzt gebessert, die nervösen und gtchtischen Schmerzen haben 
nachgelassen, auch der Kräftezustand ist besser.

—  Der Kronprinz von Dänemark hat gestern Abend von 
hier seine Reise über Kiel nach Kopenhagen fortgesetzt.

—  Das S laatsm inisterium  tra t gestern Nachmittag unter 
dem Vorsitz des Fürsten Hohenlohe zu einer Sitzung zusammen.

—  D ie F rau des Reichskanzlers Fürsten Hohenlohe ver­
kaufte ih r vom Fürsten Wittgenstein ererbtes Schloß Kerleon in 
der Bretagne.

—  Die hier eingstroffenen M itg lieder der englischen 
Schiffsbau-Gesellschaft find gestern Abend 7«/z Uhr im Römer­
saale des Kroll'sche» Etablissements von Vertretern der obersten 
Marinebehörde, an der Spitze derselben A dm ira l Hollmann, und 
Vertretern des Retchsamis des In n e rn , Geheimräthen Jacquiers 
und Lewald empfangen worden. Anwesend waren ferner M inister 
und Siaatssekretäre, der königl. Hausminister v. Wedel, S iaa ts- 
minister Delbrück, die stimmsühr-nden Bevollmächtigten des 
BundsSraths und Andere. Staatssekretär von Bötltcher war 
wegen Fam tlientrauer abwesend. Nach dem Empfang war Fest­
vorstellung des zweiten AkteS von Tannhäuser sowie Ballet. 
Der Römersaal war im P lafond m it englischen und deutschen 
Fahnen geschmückt.

—  D ie Retchslagskommisston fü r das bürgerliche Gesetzbuch 
hat heute ihre Arbeiten beendet. A ls  Tag des Inkrafttretens 
wurde der 1. Januar 1900 festgesetzt.

—  Der 23. deutsche Gastwicthstag ist in diesen Tagen in 
Hamburg abgehalten worden. Der Hauptpunkt der Tagesord­
nung: die Gründung einer Untecstützungskaffe fü r W ittwen und 
Waisen der M itglieder des deutschen Gastwirths-Verbandes, 
wurde nach stundenlanger Debatte angenommen. Z u r Abhaltung 
des nächsten Gastwirthstages wurde Gotha gewählt. —  I n  
Nürnberg hat der 8. deutsche Brauertag getagt.

—  Nach M ittheilungen von glaubenswürdiger und sach­
kundiger Seite find, wie der „Reichsanzeiger" schreibt: d teM inen- 
verwaltungen in  der Südafrikanischen Republik T ransvaal der 
Verwendung deutscher Artikel, wie Maschinen u. s. w., durch­
aus nicht abgeneigt. S o ll diese Verwendung aber einen größeren 
Umfang als bisher gewinnen, so ist es durchaus erforder­
lich, daß die in  Frage kommenden deutschen F irm en, wie es 
die englischen Firmen schon längst thun, größere Lager und 
Ausstellungen ihrer Artikel in Johannesburg einrichten und sich 
durch besondere Agenten beständig vertreten lasten, welche m it den 
Managern der Gruben an Oct und Stelle unm ittelbar verhan­
deln können.

C h a rlo tte n b u rg , 11. Ju n i. Der Kaiser wohnte einer Sitzung 
der Gesellschaft englischer Schiffsbauer in  dem Hörsaal des P o ly ­
technikums bei. Bei dem Erscheinen des Kaisers wurde dieser 
begeistert begrüßt; Se. Majestät trug die englische Adm irals- 
untsorm und englische Orden und wohnte bis zum Schluß dem 
Vortrage über Kriegsschiffsbaukunst bei. Der Rektor des P o ly ­
technikums empfing die M itglieder der Gesellschaft und hob tn 
der Begrüßung die Weltbedeutung der Gesellschaft hervor, 
welche die Ehre habe, den Kaiser zu ihrem M itg lied zu zählen. 
Der Präsident der Gesellschaft dankte. Anwesend waren Boffe, 
Bötticher, Hollmann.

B rem en, 11. Ju n i. Der S treik der Schiffsarbeiter ist als 
zu Ungunsten der Streikenden beendet anzusehen, da genügende 
Arbeitskräfte von außerhalb die Arbeit aufgenommen haben.

Z llertissen, 11 Ju n i. Bei der gestrigen Reichstagsersatz­
wahl sind bisher gezählt' Freiherr H ertlinz (Zentrum ) 2805, 
Zimmermann (Bauernbund) 875, Wagner (nationalliberal) 1371, 
Ehrhardt (Soztaldemokcat) 289, Quidde (Volkspartei) 64S lim m en.

Im  ganzen w ird die Luftreise auf 1800 englische Meile» 
berechnet, nämlich 600 fü r die Hinreise von Spitzbergen und 
1200 fü r die Rückfahrt. W ie lange sie dauern w ird, läßt sich 
freilich sehr schwer voraussagen. D ie einen geben Tage, die 
anderen Wochen und sogar Monaten an. Rechnet man indeß 
nach der Schnelligkeit, womit der Ballon Andrses die Probe­
fahrt von Gothenburg nach Gotland zurücklegte, w ird die ganze 
Reise in  45 Stunden, 40 englische Meilen pro Stunde, gemacht 
werden können. Der Ballon Andres ist, wie dem „B e rlin e r 
Lokalanz." aus Kopenhagen geschrieben w ird, so konstruirt, daß 
das Gas nicht herausströmen kann, und er w ird unten durch 
ein Sicherheitsventil, das die äußere Lust am H-reinströmen 
hindert, geschloffen.- E r kann so in der Lu ft schwebend während 
zwei Jahre gehalten werden. Selbstverständlich ist er m it allem 
Nöthigen, sowohl Lebensmitteln als auch zur Bequemlichkeit und 
Pflege Gehörigem ausgerüstet und kann ein Gewicht von 10 000 
Pfund tragen. König Oskar, der sich fü r das Unternehmen 
Andrses sehr interesfirt, hat die Expedition m it Wein aus 
seinem eigenen Keller und m it Lebensmttteln reichlich versehen.

Andröe hat sich fü r die Reise hinreichend „ t ra in ir t " .  E r 
führt auch eine große Anzahl Brieftauben m it sich, die, sobald 
er heruntergestiegen ist, die große Nachricht über die W elt ver­
breiten sollen. D ie Tauben tragen auf den Flügeln das W ort 
„A n d re -", und wenn sie fortgeschickt werden, w ird man ihnen 
zwei Depeschen mitgeben: die eine m it gewöhnlicher Schrift und 
die andere m it stenographischen Zeichen.

Andrse und seine Begleiter haben sich Kleider verfertigen 
lassen aus demselben Stoffe, wie derjenige, aus dem der Ballon 
besteht. Dieser S to ff ist besonders darauf berechnet, die Feuch­
tigkeit abzuhalten. D a er jedoch sehr dünn und leicht ist, tragen 
sie dicke und warme Kleider darunter. Luftreifen find ja im  
allgemeinen ziemlich gefährlich —  wie viel mehr tn diesem Falle, 
wo in  unbekannter Gegend ein noch dunkles Z ie l erreicht werden 
soll. W as das Interesse, womit man dem Unternehmen folgt, 
erhöht, ist die kurze Zeit, die fü r die ganze Reise ausgesetzt ist. 
M an wird noch nicht die Abreise vergessen haben, da dürste man 
schon erfahren, daß Andrör zurückgekommen —  oder dem Versuche 
zum Opfer gefallen ist.

Hoffen w ir  jedoch, daß der Versuch gelinge, und daß der 
schwedische Ingenieur auch gute Nachrichten von Nansen und 
seiner Expedition bringe!

Arovinziatnachrichten.
8 Culmsee, 12. Ju n i. (Verschiedenes.) Die Lieferung der S tein­

kohlen rür dle Schulen und das Schlachthaus soll an den Mindest« 
fordernden für die Zeit vom 1. August 1896 bis dahin 1697 vergeben 
werden. Verschlossene Offerten sind bis zum 29. d. M ts. an den 
Magistrat einzureichen. — Die städtische Baudeputation tagte am 10. 
d. M ts. Es wurden acht Konsense zu Neu- bezw. Reparaturbauten 
bewilligt und beschlossen, die städtische Badeanstalt von ihrem jetzigen 
Standorts mehr nach Neu-Culmsee zu, zu verlegen, da dieselbe wegen 
der Abnahme des Wassers im großen See nie mehr an jetziger Stelle 
einen guten Standort erhalten würde. — E in wegen Trunkenheit in 
Polizeigewahrsam genommener Arbeiter demolirte die Fensterscheiben 
seiner Zelle und die Tnnkgefäße. Dieserhalb wird er sich wegen «Sach­
beschädigung beim Schöffengericht zu verantworten haben. — Der An« 
trag auf Konzeisionsertheilung zum Bau der Gasanstalt hierselbst ist 
bereits beim Krsisaussckuk in Thorn eingebracht.

Aus dem Kreise Briesen, 9. Ju n i. (Neuer Kriegerverein, i I n  
Arnoldsdorf ist unter dem Vorsitz des Herrn Landraths Petersen ein 
Kriegerverein gebildet worden. I n  den Vorstand wurden folgende Herren 
gewählt: Zum Vorsitzenden und Kommandosührer Besitzer Georg Naß, 
Schriftführer Besitzer Hohlweg, Kassenführer Besitzer Sieg, sämmtlich 
aus Arnoldsdorf, die Besitzer Joh. Bollwahn-Szeroslugi, Joh. Werner- 
Stanislawken und F r. Huse-Arnoldsdorf als Beisitzer.

Culm, 11. Ju n i. (Verschiedenes.) Um die hiesige Polizeikommiffar- 
stelle sind 32 Bewerbungen eingelaufen. Unter den Bewerbern befinden 
sich auch einige Offiziere a. D. — Bei der Verpachtung der Grasnutzun­
gen am Deiche unserer Stadtniederung waren sehr viele Bewerber an­
wesend. Obwohl auf vielen Stationen (1 S tation hat 200 Quadrat­
meter) nur wenig Gras vorhanden ist, wurden die Pachtsummen ver« 
hältnißmäßig hoch, einzelne weit über 100 Mk., in die Höhe getrieben. 
Die Verpachtungssumme betrug 5950 Mk., d. s. 1490 Mk. mehr als im 
Vorjahre. — Der Arbeiter Dunkewitz in  Drzonowo li t t  an Zahnschmerz. 
Um sich Linderung zu verschaffen, nahm er ein spitzes Instrument, um 
m it diesem im kranken Zahn zu bohren. Dabei verwundete er sich das 
Zahnfleisch, und binnen kurzer Zeit mußte der Aermste unter den größten 
Schmerzen die Unvorsichtigkeit m it seinem Leben bezahlen.

Marienwerder, 10. Ju n i. (Todesfall.) Gestern Vormittag ist 
hierselbst der Domorganist Karl Leßmann gestorben. Leßmann war 
1838 zu Hornburg im Kreise Halberstadt geboren. Seine musikalische 
Ausbildung genoß er nach Verlassen des Lehrer-Seminars Halberstadt 
im königl. In s titu t zu Berlin durch die Professoren Schneider, Lösch- 
horn, Bach und Grell. Nachdem er in T h o r n  als Organist und 
Musiklehrer gewirkt, wurde er 1871 als Organist an die hiesige Dom­
kirche berufen. Leßmann hat auch eine Anzahl stimmungsvoller Kom­
positionen geschrieben. Die Leiche des Verstorbenen soll im Dome, der 
Stätte seiner vieljährigen Thätigkeit, aufgebahrt werden und der große 
Domchor dem Verblichenen einen letzten Scheidegruß darbringen, während 
die Liedertafel am Grabe singen wird.

ELbing, 11. Ju n i. (Li-Hung-Tschang), der in letzter Zeit vielge­
nannte Vizekönig von China, kommt am Sonnabend den 13. J u n i 
nach Danzig, um die Schichau'säre W erft zu besichtigen. Derartige Be­
suche pflegen nicht ohne Auftragertheilung vorüberzugehen, und so er­
öffnen sich fü r die F irm a Schichau günstige Aussichten.

Dirschau, 10. Jun i. (Eine größere Menge Rübenarbeiter), welche 
hier vom Rübenunternehmer Herrn Dähnke beschäftigt waren, haben 
gestern die Arbeit eingestellt, weil sie einen höheren Tagelohn bean­
spruchen. Es sind im ganzen 80 M ann, die meisten aus d e r T h o r n e r  
Gegend. Auch in unserer Stadt haben mehrere Arbeiter, welche bei der 
Straßen-Pflasterung beschäftigt waren, die Arbeit niedergelegt.

Allenstein, 10. Ju n i. (Vom Blitz erschlagen.) Bei dem vorgestrigen 
Gewitter schlug der Blitz in  das Wohnhaus des Besitzers Boguhn in  
Puppkeim ein, welches vollständig niederbrannte. Boguhn wurde im 
Hause vom Blitz erschlagen. Der Wirthssohn Freitag, der die Pferde 
des Boguhn retten wollte, wurde von der herabstürzenden brennenden 
Decke des Stalles besonders an den Augen schwer verletzt, so daß an 
seiner Wiederherstellung gezweifelt wird.

Königsberg, 10. Ju n i. (Von einem furchtbaren Hagelwetter) ist, 
wie man der „Kgsb. Allg. Z tg." berichtet, der ganze Küstenstrich des 
Kurischen Haffes von Cranz bis nach Memel hinauf am Sonnabend 
Nachmittag heimgesucht worden. I n  Feldern und Gärten soll großer 
Schaden angerichtet sein.

Königsberg, 11. Ju n i. (Das Befinden des Oberpräsidenten Grafen 
Bismarck) hat sich gebessert, sodaß derselbe eine Besuchsreise in der P ro­
vinz unternehmen konnte.

Jnow razlaw , 11. Ju n i. (Die Barbier-, Friseur- und Perrücken- 
macherinnungen( des Bezirksverbandes Bromberg hielten am Montag 
hier ihren Bezirkstag ab. Anwesend waren 20 Delegirte ausBcomberg, 
T h o r n ,  Gnesen und Schneidemühl. Dem Bezirk Bromberg gehören 46 
Städte m it 198 M itgliedern an. Der nächstjährige Bezirkstag wird in  
Gnesen abgehälten. A ls Delegirte zum Kongreß, welcher im J u l i in  
Berlin tagen wird, wurden die Herren Köseling-Bromberg, Arndt- 
T h o rn , Kaminsti-Schneidemühl und Uthke-Bromberg gewählt. I n  den 
Bezirksvorstand wurden wiedergewählt die Herren Köseling zum V or­
sitzenden, Hallmann zum Rendanten, Kleist zum Schriftführer, sämmtlich 
m Bromberg.

Bromberg, 9. Jun i. ( I n  der Wezener'schen Konkurssache) findet 
heute, und zwar — was für die Menge der Gläubiger sprechen dürfte 
— im Schwurgerichtssaale eine gerichtliche Gläubigerversammluna statt. 
Es werden zu dieser Versammlung Kaufleute nickt nur aus Berlin, 
Hannover, Görlitz rc., sondern namentlich auch aus Rußland erwartet.

A us  dem Kreise Grätz, 10. Jun i. (Zwei große Brandkatastrophen 
mit Menschenverluft) haben im hiesigen Kreise stattgefunden. Zunächst 
brach in  der vergangenen Nacht auf dem Rittergute Dakowymokre Feuer 
aus, das große Dimensionen annahm und fast das ganze Gehöft ein­
äscherte. Einem Oekonomen, der sich am Rettungswerke betheiligte, fiel 
ein Balken auf den Kopf und tödtete ihn. Der Generalbevollmächtigte 
von Karlowski'erlitt lebensgefährliche Brandwunden, drei andere Per­
sonen wurden ebenfalls schwer verletzt. Die Verletzten wurden theils ins 
Posener, theils ins Buker Krankenhaus gebracht. Gegen 50 Stück Vieh und 
4 Pferde sind mitverbrannt. — Das zweite Brandunglück ereignete sich 
in Opalinitza. Dort steht seit heute früh 7Vs Uhr die Zuckerfabrik in 
Flammen. Der in den Jahren 1888 bis 1889 erbaute Theil derselben 
mit den Kalkbrennereien liegt bereits bis auf Reste der Umfassungs­
mauern in Ascke. Der Schaden ist enorm. Auch bei diesem Brande 
kamen Unglücksfälle aller A rt vor.

Stargard i.  P., 10. Jun i. (Besitzwechsel.) Das ca. 4000 Morgen 
umfassende Gut Reselkow, daß einem Herrn Munkel gehörte, ist der 
„S targ. Z tg." zufolge fü r 520000 Mk. an die Kommission der Landbank 
in  Berlin  verkauft worden. Das G ut ist zu Parzellirungszwecken ange­
kauft worden.

Lokalnachrichten.
Thorn, 12. Jun i 1896.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Landesrath Hinze zu Danzig 
ist der Rothe Adlerorden vierter Klaffe verliehen.

— ( B e f ö r d e r u n g . )  Herr Garnisonauditeur W a g n e r  vom 
Gouvernement Thorn ist zum Dwisionsauditeur der 6. Division in 
Brandenburg a. Havel ernannt und zum 1. J u l i dorthin versetzt. Herr 
Dwisionsauditeur Wagner war 6V4 Jahre in Thorn und hat 3V, Jahre 
den hiesigen Kiiegerverein als Vorsitzender geleitet. Während dieser Zeit 
hat der Kriegerverein eine sehr günstige Entwickelung genommen, und 
im Verein wird man daher den verdienten Vorsitzenden m it Bedauern 
von Thorn scheiden sehen, welches Bedauern weitere Kreise theilen werden.

— ( De r  d i e s j ä h r i g e  K o n k u r r e n z - D a u e r r i t t )  aktiver 
Kavallerie - Offiziere von Regimentern des X V II. Armeekorps um den 
vom Kaiser gestifteten Ehrenpreis soll Ende J u ft bezw. Anfang August, 
und zwar, wie es heißt, von Thorn nach Rlesenburg ausgeführt 
werden.

— (Ueber  d i e i n  P r e u ß e n  sich a u f h a l t e n d e n  A u s l ä n ­
der) soll jetzt auf höhere Anordnung eine schärfere Kontrole geübt 
werden. Zu diesem Zweck sind die Aufsichtsbehörden, namentlich die­
jenigen der Landkreise, angewiesen worden, über die Angehörigen äußer- 
deutscher Staaten und insbesondere über die zur vorübergehenden Be­
schäftigung in  Preußen zugelassenen Arbeiter aus Rußland und Galizien 
besondere Listen zu führen und diese fortdauernd auf dem Laufenden 
zu hallen.

— ( D e r  p r e u ß i s c h e  F  0 r s t v e e e i n )  der die beiden Provinzen 
West- und Ostpreußen umfaßt, wird am 14, 15. und 16. d. M is . in  
Königsberg die Feier seines 25 jährigen Bestehens begehen.



— ( P a te n t e . ')  H err C. Keibel in  Folsong hat auf eine Kartoffel­
erntemaschine mit Schleuderscheibe und Ablegegitter hinter dem Schar 
ein Reichspatent angemeldet. H errn  I .  Q u in t m Kgl. Neudorf bei 
S tu h m  ist auf einen M alzwender ein Reichsparent ertheilt worden.

- -  ( V o n  d e r  S  t a d t v e r o r d n e t e n - V e r s a m m ! u n g.) 
Wie w ir zu unserem Erstaunen hören, hat am letzten Mittwoch eine 
außerordentliche Sitzung der S tadtverordneten stattgefunden, in welcher 
eine persönliche Angelegenheit des stellvertretenden Sradtverordneten- 
Vorstehers H errn Hmsel Gegenstand der V erhandlung w ar. Die 
Sitzung wurde unter völligem Ausschluß der Oeffentlichkeit abgehalten 
und den S tadtverordneten wurde über die V erhandlung dre V er­
pflichtung der Amtsverschwiegenheit auferlegt. W ir muffen gestehen, 
daß u n s das neuerdings beobachtete Verfahren bei der Abhaltung der 
Stadtverordnetensitzungen sehr befremdlich vorkommt. V or vierzehn 
Tagen eine Sitzung, die nicht öffentlich bekannt gemacht w ar, aber doch 
wenigstens insofern öffentlich war, als die Zettungsberichterstatter der­
selben auf erhaltene Benachrichtigung beiwohnten — jetzt eine Sitzung, 
die ganz im geheimen stattfand. U ns will bedünken, daß man hierbei 
nicht in Einklang mit der StLdteordnung verfährt. Wie kann 
die S tadtverordnetenversam m lung zu Sitzungen zusammentreten, ohne 
daß die Bürgerschaft davon etwas erfährt! Einzelne Gegenstände können 
wohl von der S tadtverordnetenversam m lung geheim behandelt werden, 
aber man kann doch nicht ganze Sitzungen zu geheimen machen un ter 
Fortlaffung der öffentlichen Bekanntmachung! Dies kann schon deshalb 
nicht zulässig sein, weil unseres Trachtens die Geheimhaltung bei 
den Stadtverordnetensitzungen sich n u r auf V erhandlungen, nickt aber 
auch auf die Beschlüsse erstreckt. Trotz der in der geheimen Sitzung 
proklamirten Amtsverschwiegenheit erfahren w ir, daß die Sitzung wegen 
eines SckmähbriefeS einberufen w ar, den Herr Hensel erhallen hat. 
D er Brief soll unterzeichnet sein „M ehrere Beamte" und m an geht wohl 
nicht fehl, wenn man ihn in  Verbindung bringt mit den von H errn 
Hensel in der Stadtverordnetenversam m lung angeregten E rörterungen 
Über die Vergebung des Bedarfs der städtischen B ureaus. Die S ta d t­
verordneten haben darüber berathen, w as wegen dieses SckmähbriefeS 
zu geschehen bat. D as ist eS also, w as die geheime Sitzung veran­
laßt hat, deshalb die Geheimnißthuerei. S ie  ist u n s  in diesem Falle 
wirklich unverständlich. E s braucht durchaus nickt geheim gehalten zu 
werden, wenn ein S tadtverordneter irgend welche Angriffe gegen seine 
Person erfährt, w as ja  gerade nichts Außergewöhnliches ist. Die 
Bürgerschaft hat ein Interesse daran, einen Einblick in  alles zu haben, 
w as in  und mit ihrer V ertretung vorgeht. Die Geheimhaltung, die ja 
nie ganz gewahrt bleibt, dient n u r  dazu, allerlei falsche V erm uthun­
gen hervorzurufen. Die S täd teordnung  giebt der ganzen Thätigkeit der 
S tadtverordnetenversam m lung einen durchaus öffentlichen Charakter. 
Dieser wird beschnitten, w enn m an bei u n s  Stadtverordnetensitzungen 
mit völligem und beschränktem Ausschluß der Oeffentlichkeit abhalten 
will.

— ( M o n a t s s i t z u n g  d e s  K o p p e r n i k u s  - V e r e i n s  v o m  
8.  J u n i . )  E s  wurde mitgetheilt, daß die drei zu korrespondirenden 
M itgliedern gewählten H erren die W ahl angenommen haben. Bon der 
Anmeldung dreier ordentlicher M itglieder nahm die Versammlung 
K enntniß. Dem A ntrage des Vorstandes, die Ausleihefrift für Biblio­
thekswerke auf 6 Wochen festzusetzen und dieselben nn Falle emer nrcht 
rechtzeitigen Ablieferung kostenpflichtig abholen ^  lassen, 6 ^  dre V er­
sammlung ihre Zustimmung. E s wurde mitgetheilt, daß die Restauflage 
von Ooppernieus äe rsvoluttonidus an H errn W. Lambeck verkauft ist 
und daß es den M .tgliedern freisteht, bis zum 1. August Exemplare zum 
Preise von 3 Mk. zu entnehmen. Die für das 11. Heft der „M ittheilungen" 
bestimmte wissenschaftliche Arbeit des H errn  Oberlandesgerichtssekretär 
Sckolz, betitelt „Die Werchselflora", hat dem Verein vorgelegen. Die­
selbe wird voraussichtlich grundlegend für spätere Abhandlungen über 
das einschlägige Gebiet werden. H err S em rau  berichtet über die Kritik
des 2. Theiles des Engel'schen Siegelwerkes, welche H err Geheimer 
Archivrath und S raatsarchivar v. M ülverstedt zu M agdeburg in der 
Zeitschrift „D er deutsche Herold" veröffentlicht hat. Wie wichtig die 
Heraldik für die Untersuchungen über die N ationalitäten  ist, geht aus 
folgendem Satze hervor: „W rr treffen beim alten westpreußischen Adel, 
der theils von allpreußischer, theils von polnischer Extraktion w ar und 
n u r  zum allergeringsten Theile von deutscher N ationalität — die von 
den Eingeborenen angenommenen Namen, vom O rden deutsch benannte 
bezw. unbenannte Ortschaften dürfen nicht irre führen — Wappenbilder 
und W appenbildungen an, die der deutschen Heraldik völlig fremd sind." 
—- Unter den litterarischen E ingängen seien erw ähn t: „Hillebrand, 
A rgenau in  W ort und Bild (in den Fam ilienblättern  der „Posener 
Zeitung") und Jßdrzejervski, ein Veilchenstrauß, Skizzen, w orin auch 
eine Lebensbeschreibung Leopold P row es enthalten ist". — Die nächste 
S itzung wurde auf den M onat August festgesetzt. — Nachdem Herr 
D r. Wentscher un ter Vorzeigung zahlreicher Photogramme einige M it­
theilungen über Röntgenstrahlen gemacht hatte, hielt derselbe einen mit 
großer S p an n u n g  aufgenommenen V ortrag über Diphtherie und Diph- 
theneheilserum. Nach einer historischen E inleitung, au s welcher hervor- 
ging, daß die Diphtherie schon im Beginne unserer Zeitrechnung be­
kannt und gefürchtet w ar, besprach der Vortragende zunächst die S terb- 
lichkeitsftatistlk derselben. Nach den Berechnungen B ehring 's starben in 
jedem der letzten drei Ja h re  von den etwa 46 M illionen Bewohnern 
des deutschen Reiches rund 60060 an Diphtherie. 98 pCt. der Todes­
fälle betrafen Kmder un ter 15 Ja h re n . I m  Ja h re  1884 erfolgte die 
Entdeckung des Diphtheriebazillus durch Löffler - G reifsw ald, und acht 
Ja h re  später kamen die bakteriologischen Untersuchungen B ehring 's mit 
dem Ergebniß zum Abschluß, daß der wässerige Bestandtheil des B lutes 
(das Blutserum) solcher Thiere, welche durch methodisch ausgeführte 
Im pfungen  diphtheriekrank gemacht und wieder geheilt w aren, die 
Eigenschaft besaß, andere Thiere vor der Infektion zu schützen, ja sie zu 
heilen, w enn sie bereits infizirt w aren. S e it dem Anfange des Ja h re s  
1394 wird das Heilserum rn immer wachsendem Umfange am Kranken­
bette angewendet. Die Sterblichkeit an Diphtherie ist in den damit be­
handelten Fällen schon jetzt etwa auf ein D rittel ihrer bisherigen Höhe 
gesunken, und es ist zu erw arten, daß sie sich un ter gewissen, näher zu 
erörternden Bedingungen noch weiter vermindern wird. Behring hofft, 
daß in  Deutschland jährlich etwa 45000 Kinder durch die Serum be­
handlung dem ohne sie sicheren Tode werden entrissen werden. Die A n­
wendung des S erum , welches unter strengster Kontrole hergestellt wird, 
lst an  sich ungefährlich und ist es mir verbesserter Herstellung immer 
mehr geworden. Auf seine V erwendung zur künstlichen Giftsestigkeit 
(Jm m unisirung) wurde näher eingegangen und dabei der F a ll Langer- 
hans besprochen, welcher m  den letzten Wochen die Gemüther hochgradig 
erregte. Nach den stattgefundenen, sehr sorgfältigen Untersuchungen ist 
M'.t vollkommener Sicherheit anzunehmen, daß der Tod des Kindes nicht 
als eine „V ergiftung" mit S eru m  aufgefaßt werden darf, sondern als 
die Folge eines unglücklichen Zufalles zu betrachten lst. E s w äre im 
humanen Interesse sehr zu bedauern, wenn derselbe auf die Serum be- 
handlung einen hemmenden Einfluß ausüben wurde. D arauf berichtete 
H err Regierungsbaumeister Cuny über einige bauliche und bürgerliche 
Alterthümer. E s  w aren ausgestellt ein Oellampcken aus dem Ende des 
18. Jah rhunderts , eingeliefert von Herr Schmiedemeister S ^gelm ann  zu 
Mocker; Fußbodenfliesen aus Thon, welche rm ganzen em Schuppen- 
muster darstellen, au s dem 14. Jah rh u n d e rt und eine Ofenkachel mit 
Rokokoornament, eingeliefert von H errn K aufm ann Loewenberg; eine 
W anduhr mit Schlagwerk aus dem Anfange des 19. Jah rhunderts, ein­
geliefert von H errn  Polizeisergeant a. D. D rangielew icz; ein blauweiß 
gehaltenes Rasierbecken aus dem ersten D rittel dieses Jah rhunderts, ein­
geliefert von H errn Besitzer Zanke zu G urske; ein Stuck Kette einer 
au s Kettengliedern bestehenden schmiedeeisernen Egge, eingeliefert von 
H errn  Drechslermeister B öttcher; 2 Scklüffel, von denen der au s dem 
15. Jah rh u n d e rt stammende von H errn  K aufm ann ^ " s m a n n  einge­
liefert ist; ein Steigbügel au s  dem Anfange des 16. Jah rhunderts, ein­
geliefert von H errn Lokomotivführer Waberski aus Podgorz; em f e r n e r  
Lanzensckuh, eingeliefert von H errn  Mühlenbesitzer Gehrke M W olfs­
mühle. — Großes Interesse erweckten mehrere von H errn Gymnasial­
lehrer H errm ann zu S tra sb u rg  gefertigte und dem Vereine u er) anote 
photoaraphiscke Aufnahmen mittelalterlicher und Renaissancebauten aus 
S tra sb u rg  und Gollub. — Herr S em rau  berichtet über emige Gegen­
stände von prähistorischem und ethnologischem Interesse. E s  w aren aus- 
gelegt ein S teinham m er, in der Bohrung zerbrochen, ferner au s der 
Eisenzeit eine eiserne Lanzenspitze, eine Thonkoralle und em thoner- 
ner S p innw irte l, Geschenk des H errn Rittergutsbesitzer Hmsch zu Lach- 
mirowitz, Kr. S tre lno . Von dort stammten auch zwei Mahlsteine einer 
Hausm ühle, wie sie in Ostpreußen, Pom m ern und Posen noch im Ge­
brauche sind. Die thönernen Netzsenker, welche in  Thorn n u r  noch ver­
einzelt als Fundgegenstände vorkommen, sind in anderen Gegenden

unseres Ostens noch im Gebrauch. Als Beläge dienten zwei kugelförmige 
Netzsenker au s Lautenburg, übersandt von H errn Rektor Rebitzki daselbst, 
und eine Kollektion von ringförm igen, kugelförmigen und tönnchenför- 
migen thönernen Netzsenkern vom Goplosee, welche Herr Fischereipächter 
Riczek zu Kruschwitz eingeliefert hat. E m  höheres Alter dürfte ein 
g ran itner Netzsenker mit konischer Durchbohrung von ebendaher bean­
spruchen.

— ( D a s  g e s t r i g e  S o m m e r f e s t  d e s  v a t e r l ä n d i s c h e n  
F r a u e n v e r e r n s )  mi Ziegeleipark bildete wieder ein Rendezvous 
der gesellschaftlichen Kreise Thorns und lieferte einen neuen Beweis für 
den regen WohlthätigkeirSsinn unserer Einwohnerschaft. Der E rtrag  des 
Festes ist ein reckt bedeutender: er beträgt ca 1600 Mk.

— (D e r  L e h r e r v e r e i n )  hat Sonnabend, den 12. d. M ts .,6 U h r , 
im kleinen S aale  des Schützenhauses eine Sitzung, bei der auck Damen 
und Gäste gern gesehen werden. Auf der Tagesordnung stehen Be­
richte über die zu Pfingsten in H am burg stattgehabte deutsche Lehrerver­
sammlung.

— ( D i e  K r i e g e r  f e c h t a n s t a l t )  veranstaltet am S onn tag  im 
W iener Cafs in Mocker ein großes Volks- und Kinderfest, bestehend in 
M ilitärkonzert, verschiedenen Belustigungen und Tanzkränzchen.

— ( D a s  S c h ü t z e n h a u s t h e a t e r - E n s e m b l e )  w ird morgen in 
Jnow razlaw  im Stadtpark  gaftiren.

— (K o n z e r t .)  Am S o n n tag  wird im Fenski'schen Konzertgarten 
in Rudak das Trompeterkorps unseres Ulanen-Regiments konzertiren.

— ( N e u e r  D a m p f e r . )  M itglieder des hiesigen Ankeroereins 
haben in  Memel einen neuen kleinen D am pfer bauen lasten, der jetzt 
fertig ist, in nächster Woche hier eintreffen und sofort in Dienst gestellt 
werden wird. Der Dampfer führt den Namen „Adler", er ist m it einer 
Kajüte versehen, gewährt sonach Schutz gegen die Unbilden der W itterung.

— ( Z u m  H o l z v e r k e h r . )  I m  Holzgeschäft ist der Verkehr 
weniger lebhaft geworden. Eigenthümer halten auf hohe Preise. E s  
wird n u r  daS nothwendigste gekauft. Auf das Versandtgeschäft wird 
der Umstand von Einfluß sein, daß viele Hölzer, die im W inter in 
Galizien und Polen aufgekauft worden sind und bisher fü r endgiltig 
verkauft angesehen w urden, jetzt dock noch auf den M arkt gebracht 
werden. Dre Käufer w aren dam als Händler, und diese stellen die Hölzer 
hier zum Verkauf.

— ( Di e  S c h w e i n e p r e i s e )  haben jetzt trotz des E infuhrverbots 
für russische Schweine einen außerordentlich tiefen S ta n d  erreicht, da 
sie auf dem gestrigen Viehmarkie 26—27 Mk. fü r bessere und 25 Mk. 
für geringere Q u a litä t pro 25 Kilogr. Lebendgewicht betrugen. D as 
sind 10 Mk. weniger, als in  den J a h re n  von 1890—95 im Durchschnitt 
für inländische Landschweine gezahlt w urden. Die gegenwärtigen 
Preise fü r beste W aare betragen ebensoviel, als m an in  dem bezeichneten 
Zeitraum  für russische Brackschweine, also schlechte W aare, zahlte.

— ( K e i n  F r e u n d  d e r  O b r i g k e i t )  scheint der jüdische 
Pferdehändler Löwenthal au s Mocker zu sem, welcher in der Schöffen­
gerichtssitzung am Mittwoch einen Zwischenfall hervorrief. Löwenthal befand 
sich im Zuschauerraum, als gegen den vielfach wegen Unfugs, W ider­
standes gegen die S taa tsgew alt rc. vorbestraften Arbeiter Guszewskl von 
der Fischerei verhandelt wurde, der angeklagt war, einem Polizeisergeanten 
bei seiner Verhaftung Widerstand entgegengesetzt und ihn körperlich ver­
letzt zu haben, außerdem w ar er noch der Beleidigung deS M agistrats 
zu Thorn beschuldigt. Als der Polizeibeamte seine Aussagen machte und 
bekundete, daß die beleidigende Aeußerung des Guszewskl gegen den 
M agistrat gelautet habe: „Der M agistrat sind alle — — — !", da 
bemerkte Löwenthal: „D as sind sie auch!" Der Beamte sagte ferner 
aus, daß GuSzewski ihn gegen das Schienenbein gestoßen habe, wobei 
Löwenthal die. Bemerkung machte: „D a ist ihm ganz recht geschehen!" 
Beide Aeußerungen w aren so laut, daß sie von den übrigen Zuschauern 
im Gerichtssaal und auch von dem Gerichisdiener vernommen wurden. 
Letzterer machte dem Gerichtsvorsitzenden M ittheilung davon und das 
Gericht beschloß, den Löwenlhal wegen Ungebühr vor Gericht in  eine 
sofort zu vollstreckende Haftftrafe von 3 Tagen zu nehmen. Außerdem 
wird gegen L. wegen seiner Aeußerungen noch S tra fa n trag  wegen B e­
leidigung gestellt werden. Die V erhandlung gegen G uszew stt endete 
mit der V eru rte ilu n g  desselben zu 4 M onaten und 14 Tagen G e­
fängniß.

— ( S t a n d  d e r  G e t r e i d e f e l d e r . )  A ls ein weiteres Zeichen 
für den günstigen S tan d  der Getreidefelder in  unserer Gegend können 
w ir anführen, daß auf dem hiesigen Landrathsam te ein 2,28 M eter 
langer Roggenhalm m it Aehre gezeigt wurde, der von dem Felde des 
Besitzers Zühlke auf der Korzeniecer Kämpe stammt.

— (D ie  s o g e n a n n t e n  He us c h r e c ke n ) ,  welche sich dieser Tage 
in unserer Gegend in riesigen M engen gezeigt haben, sind die Libellen 
oder W asserjungfern, welche eine M enge von Insekten verzehren. S ie  
halten sich in  der Nähe von Gewässern auf. Die wirklichen W ander­
heuschrecken haben ihre Heimat in der T artarei. W enn in S üdrußland  
die Kolonien unserer Landsleute (meistens M ennoniten  in den Wolga- 
Niederungen) von den Heuschrecken heimgesucht werden, so erscheinen sie 
in  riesigen Schwärm en, welche die S o n n e  verdunkeln. Die Getreide­
felder werden von ihnen dermaßen kahlgefressen, daß hernach nicht mehr 
zu erkennen ist, w as dort gestanden hat.

— ( W a l d  b r a n d . )  Heute V orm ittag gegen 10 Uhr gerieth auf 
dem Artillerieschießplatz eine Waldparzelle in B rand . Trotzdem sofort 
die erforderliche Hilfe zur Stelle w ar, wüthete daS Feuer doch mehrere 
S tunden .

— ( A u s z a h l u n g  v o n  L ö s c h g e b ü h r e n . )  Die A uszahlung 
der Feuerlöschgebühren für den Letzten B rand erfolgt an die bei dem­
selben thätig gewesenen Feuerwehrmannschaften morgen Abend 6 Uhr 
im Polizeikommiffariat.

— (P  o l i z e i b e r  i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 12 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein mittelgroßer Schlüssel in der Grabenstraße, 
ein Beutelportemonnaie mit I n h a l t  auf dem Altstädt. M arkt. Näheres 
im Polizeisekretariat. E in  messingner Teller von einer Hängelampe ist 
beim G ärtner Grätz liegen geblieben.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafferstand heute m ittags 0.53 M tr. 
über N ull. Die W afsertemperatur beträgt heute 19 G rad R. — E in ­
getroffen ist der Dampfer „Thorn" mit Petroleum , W ein, Cognac. Zucker 
und Kolonialwaaren und fünf beladenen Kähnen im Schlepptau aus 
Danzig, und drei mit Weizen, Roggen und Erbsen beladene Kähne aus 
Plock resp. Wloclawek, und ein mit russischer Kleie beladener Kahn aus 
Warschau. Abgefahren ist der russische Dampfer „T ryton" mit drei 
m it Kalksteinen beladenen Dubaffen nach der Zuckerfabrik Leonow bei 
D uninow  (Rußland). F erner sind gestern sechs theils mit Faschinen, 
S te inen  und auch Getreide beladene Kähne, stromab, nach verschiedenen 
Bestim mungsorten abgefahren.

(:) Mocker, 12. J u n i .  (Liedertafel.) Die aktiven M itglieder der 
Liedertafel haben gestern beschlossen, am S onn tag  den 28. d. M ts . mit 
ihren Angehörigen einen SommerauSflug nach Lulkau zu veranstalten. 
Passive M itglieder, sowie Freunds des Vereins sind zu diesem Ausflug 
herzlich willkommen, müssen jedoch entweder selbst für Fuhrwerk sorgen, 
oder ihre Theilnahme an der F ah rt mindestens drei Tage vorher beim 
Vergnügungsvorsteher H errn K uttner, Concordia, behufs Besorgung 
von Leiterwagen anmelden. Der F ahrpreis auf diesen Wagen richtet 
sich nach der Betheiligung. Abfahrt 2 Uhr nachmittags.

'/. A u s  dem K reise T ho rn , 11. J u n i .  (Aufgelöster Gesangverein.) 
Z u  dem unter dieser Spitzmarke gebrachten Artikel erhalten w ir von 
H errn  Lehrer H iltm ann - Neudruck folgende Zuschrift: Der un ter dem 
schönen Namen „E intracht" in Schwarzbruch - Ziegelwiese gegründete 
Gesangverein ist wohl infolge störender Vorkommnisse aufgelöst w orden; 
doch sind die Ursachen der S tö rungen  nicht dem schroffen A uftreten einer 
leitenden Persönlichkeit zur Last zu legen, sondern der D irigent hat, da 
mehrere Vereinsmitglieder gegen ihn in trigu irten , sein Amt nieder­
gelegt. D a n u n  dem Verein der thatkräftige Leiter fehlt, konnte der­
selbe nicht mehr bestehen und mußte sich infolge dessen auflösen.

Mannigfaltiges.
( E i n e  E x p l o s i o n  i m  D a m p f k e s s e l , )  durch welche 

9 Personen verwundet wurden, fand am Mittwoch auf dem 
französischen Panzer „Jauräguiberry" in T oulon  statt. D a s  
Panzerschiff kehrte sogleich nach T oulon  zurück, um die V er­
wundeten an Land zu fetzen.

( H i n r i c h t u n g . )  D ie Engelmacherin M rs. D yer in 
London, die nachweislich über 50  Kinder aus der W elt geschafft hat, 
wurde in dieser Woche durch den S tra n g  hingerichtet.

( E i n  J ü n g e r  M e r k u r s . )  Taschendieb (zum K ol­
legen): „N un wie bist D u  mtt D einem  heutigen Börsenecfolg
zufrieden?"

N e u e s t e  N a c h r i c h t e n .
Z llertiffen , 11. J u n i, avendS. Retchstagsersatzwahl. B is  

jetzt liegen aus 71 Bezirken die Resultate vor. Darnach erhielten: 
Freiherr v. HertUng (Centr.) 4 9 4 3 , Zim m erm ann (B auernbund) 
1 4 6 3 , W agner (natl.) 1 5 6 2 , Ehrhardt (S o z .)  3 4 5  und Quidde 
(V p )  66  S tim m en .

K on stan tin op el, 11. J u n i. Gestern verübte in Kum Kapu 
ein Armenier im Auftrage des armenischen Komitees einen 
Mordversuch auf den Verrälher des M örders des Polizetkommiffars 
Markar und verwundete denselben schwer. D er Mörder rödtete 
sich auf der Flucht vor der P olizei.

P r ä to r ia , 11. J u n i. Der ausführende Rath hat beschlossen, 
daß die vier Führer des Reformkomitees gegen Erlegung einer 
Geldstrafe von je 25  0 0 0  Pfuud S ter lin g  in  Freiheit gesetzt 
werden so llen ; bet nicht erfolgender Zahlung sollen dieselben auf 
15 Jahre verbannt werden. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n i n  Thorn.
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2 1 6 -6 0 2 1 6 - 6 0Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 216— 15 216—15
Preußische 3 o/<> K o n s o ls ................................
Preußische 3V, 0/0 K o n s o ls ............................

99—70 9 S - 6 0
1 0 4 -5 0 104—50

Preußische 4 o/<> K o n s o l s ................................ 1 0 5 - 2 0 105—70
Deutsche ReichSanleihe 3 0 / 0 ........................... 99—40 99—40
Deutsche ReichSanleihe 3V, ....................... 1 0 4 -4 0 1 0 4 -5 0
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  ° / ° ....................... 6 7 - 3 0 6 7 - 4 0
Polnische L iqu ida tionS pfandbriefe .................. — —
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, <>/<, . . . . 1 0 0 -1 0 1 0 0 -1 0
Thorner Stadtanleihe 3 V , " / o .......................

2 0 8 - 1 0 208 - 8 0Diskonto K o m m a n d it-A m h eü e .......................
Öesterreichische B a n k n o t e n ........................... 1 7 0 -0 5 170—05

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i ................................ .... 149— 149 —50
J u l i ................................................................ 148—20 148—20
loko in N ew y o rk ............................................. 7 2 '/ , 72 '/-

R o g g e n :  loko ....................................................... 118— 118—
J u n i ................................................................ 1 1 4 - 1 1 3 -7 0
J u l i ................................................................ 1 1 4 -5 0 114—20
S e p te m b e r ....................................................... 1 1 5 -7 0 1 1 5 - 5 0

H a f e r :  J u n i  ....................................................... 124 -- 123—50
J u l i ............................................................... 1 2 2 -7 0 122—50

R ü b ö l :  J u n i ...................................................... 4 5 - 2 0 4 5 - 2 0
O k to b e r ........................................................... 45—20 4 5 - 2 0

S p i r i t u s : ...........................................................
50er l o k o ....................................................... —
70er loko ....................................................... 3 3 - 9 0 3 3 - 9 0
70er J u n i ....................................................... 3 8 - 2 0 3 8 - 4 0
70er S e p te m b e r ............................................. 3 8 - 9 0 3 8 - 9 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/, pCt. resp. 4 pEr

K ö n i g  s b e r g ,  11. J u n i.  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. loko unverändert. Z ufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. 
Loko kontingentirt 53.20 Mk. B r., — Mk.  Gd., Mk. bez., loko 
nickt kontingentirt 33,20 Mk. B r., 32.80 Mk. Gd., Mk. bez.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l  b e i  S c h i l l n o  
am 10. J u n i .

Eingegangen für M . Sreinberg durch Janow ski 4 Traften, 350 
Kiefern-Rundholz, 820 kieferne Balken, M auerlatten  und Timber, 6360 
kieferne Sleeper, 3260 kieferne einfache Schwellen, 148 eichene P lancons, 
750 Eichen-Rundholz, 13 Eichen-Kantholz, 2600 eichene Rundschwellen, 
5000 eichene einfache und doppelte Schwellen; für L. Rodemann durch 
F reund 1546 Kiefern-Rundholz, 2121 Eicken-Rundholz; für H. M eiSner 
durch Marschallkiewicz 10 Traften, 1575 Kiefern-Rundholz, 4408 kieferne 
Balken, M auerlatten  und Timber, 7084 kieferne Sleeper, 2990 kieferne 
einfache Schwellen, 112 Eichen-Kantholz, 13 515 eichene Rundschwellen, 
731 eichene einfache und doppelte Schwellen; für Pohl u. Friedm ann, 
Rosenzweig u. Liß, L. Seelig durch Schleyor 4 Traften, iü t Pohl u. F ried ­
m ann 582 Kiefern-Rundholz, 1069 kieferne Balken, M auerlatten  und 
Timber, 365 kieferne Sleeper, 642 eichene P laneons, 792 eichene R u n d ­
schwellen, für Rosenzweig u. Liß 217 Kiefern-Rundholz, 1319 kieferne 
Balken, M auerlatten  und Timber, 317 kieferne Sleeper, 282 kieferne 
einfache Schwellen, 621 eichene P lancons, 218 eichene Rundschwellen, 
754 eichene einfache und doppelte Schwellen, für L. Seelig 80 kieferne 
Balken, M auerlatten  und Tim ber; für Herm. Bengsch durch Felscker 
4 T ratten , 1614 Kiefern-Rundholz, 540 R und tannen ; für S .  D. Jaffv  
durch D ittm ann 4 Traften, 2745 Kiefern-Rundholz.

am 11. J u n i .
Eingegangen für H. Hahn durch Willkiewicz 3 Traften, 1530 Kiefern- 

Rundholz, 15 kieferne Balken, M auerlatten  und Timber, 5 R undtannen, 
1 eichenes Plancon, 17 Rundelsen, 2 Eschen; für A. Arnstein durch 
Wiesenberg 7 Traften, 3842 kieferne Balken, M auerlatten  und Timber, 
730 kieferne Sleeper, 3844 kieferne einfache Schwellen, 2568 eichene 
P lancons, 281 eichene Rundsckwellen, 2668 eichene einfache und doppelte 
Schwellen, 60 711 S täbe und Blam iser; für S .  D. Jaff6  durch G raf
3 Traften, 3267 Kiefern-Rundholz; für S . B irnbaum  durch F riedm ann
4 T ratten , 2235 Kiefern-Rundholz, 800 kieferne Balken, M auerlatten
und Timber, 273 kieferne einsacke Schwellen, 47 R undtannen, 12 tannene 
Balken, 58 eichene P lancons, 46 Eicken-Rundholz, 27 Eichen-Kantholz, 
132 eichene einfache und doppelte Schwellen, 165 Rundelsen; für Abr. 
Horwitz durch Czaika 1 Traft, 364 Kiefern-Rundholz, 1167 kieferne 
Balken, M auerlatten  und Timber. ___________________

Kirchliche Nachrichten.
S onn tag  den 14. J u n i  1896. (2. n. T rin ita tis.) 

Altstädtische evangelische Kirche: morgens 8 Uhr kein Gottesdienst.
— Vorm. 9V- Uhr P fa rre r  Jacobi.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9 '/-  Uhr P fa rre r  Hänel.
Nachher Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienst. 

Evangelische Militär-Gemeinde (neuftädt. Kirche): vorm. 1 1 ^  Uhr 
D w lsionspfarrer Schönermark.

Kindergottesdienst (neuftädt. Kirche): nachm. 2 Uhr DivifionSpfarrer 
Schönermark.

Evangelisch-lutherische Kirche: vorm. 9 Uhr Gottesdienst und hl. 
Abendmahl: Superintendent Nehm.

Baptisten Gemeinde, Betsaal Hofstraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 
4 Uhr Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9V-; Uhr Prediger Frebel.
Nachher Beichte und Abendmahl.

Bethaus zu IVessau: morgens 8 Uhr P fa rre r  Endem ann.
Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. 11 Uhr P fa rre r  Endem ann.

13. J u n i :  Sonnen-A ufg. 3.39 Uhr. Mond-Auftz. 5.01 Uhr M org. 
Sonnen-U ntg. 8.21 Uhr. M ond-U ntg. 10.35 Uhr.

vamenkleillerstotfe.
6 rosste ^usnalü «.Her OattuvAeii v. Livkaelistsii bis 211m Lle^avtestev.

Kali- Iiilä
6Ml!8eIliift88tv1ke
Aaravtirt reine 'Wolle 
a. 65 kk. per Neter

äoxpeltbreit, 
än8 Äoäeruste 

lä  N. 1.25 per Lleter

A i u  8  1 v  r
auf Verlangen

! ins Klaus.!

versenden in ein2e1nen Ntrn. treo. ins Haus, neueste Noäediläer Zratis.
I v L r V U V « « »  L  vo ., k r a a k la r t  ». SLaia.

8ex»rat-^btIieiIullK kür Herrouklsiäerstoliis.
« u x k ia  von Ll. I SS per Llotor an.



Für die Beweise herzlicher Theil­
nahme an der Beerdigung unseres 
lieben Bruders, Onkels u. Schwagers

Kuslav 8eku!r
sagen allen Freunden und Bekannten 
tiefgefühltesten Dank.

Die Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Das alte Schulgrundstück der IV. Ge­

meindeschule, alte Jakobs-Vorstadt Nr. 318 n 
(Weinbergstraße Nr. 23) soll, vorbehaltlich 
der Genehmigung durch den Bezirks-Ausschuß 
zu Marienwerder, im Wege der Lizitation 
veräußert werden.

Bietungstermin am 25. Juli 1896, 
vormittags 11 Uhr, im Magistrats­
sitzungssaal zu Thorn (Rathhaus 1 Treppe.)

Die näheren Kaufbedingungen sind in 
unserem Bauamt, Rathhaus 2 Treppen, zu 
erfahren.

Thorn den 26. Mai 1896.
_______ Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung-
Es hat sich herausgestellt, daß die hiesige 

G o n d u k tstra tze  — in dem Zuge zwischen 
der Graudenzerstraße und der kleinen Bache 
— für den Wagenverkehr zu schmal ist und 
wird daher der bezeichnete Straßentheil 
dauernd für den Wagen- und Reiterverkehr 
g e s p e r r t .

Thorn den 9. Ju n i 1896.
Die Polizeiverwaltuna.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll die im Meßbriefe Nr. 285 des 
Königlichen Hauptzollamts zu Thorn 
vom 22. April 1884 mit L lV  95 
bezeichnete, auf den Namen des Schiffs­
eigners Alartin kosiuckl) zu Thorn 
im Schiffsregister unter Nr. 240 ein­
getragene

G ö l t e
ohne Riesbord und ohne Verdeck, deren 
Heimathsort Thorn ist, am 

22. Juli 1896 vorm. 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Zimmer Nr. 7, ver­
steigert werden.

Meßbrief und Schiffsbrief, etwaige 
Abschätzungen und andere das Grund­
stück betreffende Nachweisungen, sowie 
besondere Kaufbedingungen können in 
Abtheilung V eingesehen werden.

Thorn den 9. Juni 1896.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwansvollstreckung 

sollen die im Grundbuche von Zlotterie, 
Blatt 52 und 174, auf den Namen 
der Eigenthümer 8 i i » o n  und L atd a -  
r in a  geborene 1Vt>.jeieeltt»v8ku- 
v i»8L ^ »8lii'sch en  Eheleute einge­
tragenen, in Zlotterie im Borreck bezw. 
in Zlotterie am Wege nach Kompanie 
belegenen Grundstücke (Käthnerstelle, 
Wohnhaus, Stall, Scheune, Schweine­
stall mit Hofraum und Hausgarten, 
Acker, Wiese)

am 10. August 1896
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Zimmer Nr. 7, ver­
steigert werden.

D as Grundstück Blatt 52 ist mit 
5,07 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 3,81,30 Hektar zur Grund­
steuer, mit 36 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudesteuer veranlagt.

Das Grundstück Blatt 174 ist mit 
6,86 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 3,83,70 Hektar zur Grund­
steuer veranlagt. Gebäude sind bei 
diesem Grundstücke nicht nachgewiesen.

Thorn den 6. Juni 1896.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Am S o n n a b e n d  den l.3. Juni 1896

vormittags 10 Uhr
werde ich in Kl.-Mo'cker, Bergstr. Nr. 8»
bei den vlsrewski'scben Eheleuten

1 Wäschespind, 2 Paar Fenster­
gardinen und 1 Spiegel

gegen Baarzahlung versteigern.
H eim lest, Gerichtsvollzieher kr. A.

i M l K l l
aus den

renommik-ieatkn ssabniken
empfiehlt billig

« I .

Tapeten- und Farbenhandlung.
Z bis Wii Dachpfannen

(Mönche n. Nonnen) sofort zu kaufen gesucht,
K stlldoin, Maurermeister, C v lm s e e :

D /* . F /a / 'Q
L Ii8 L b k is t8 ti 'a8 8 8  7. 

X ilin io p tz rs t iE n . s tM ii l lu i iZ e i i .  
lu M tlie litz  6 6 b i88e.

Erklärung.
Die in Nr. 133 dieser Zeitung vom 

Dienstag den 9. Ju n i aufgestellten Behaup­
tungen des Kaufmanns Herrn Sekuidbtz hier, 
sind von allen Schiffseignern als grund- 
lächerlich bezeichnet worden, da die gemachten 
Angaben des p. Leimidde nicht wahrheits­
getreu sein können. Nicht alle Schiffer sind 
streitsüchtig beim Unterschreiben oder auch 
schon zuvor bei der Befrachtung. Es kann 
doch nur in solchen Fällen vorkommen, wenn 
ein Steinlieferant den Schiffer für dumm an­
sieht und demselben zumuthet, jede Ueber- 
weisung von Steinen als Kl. I  zu unter­
schreiben, oder den erleidenden Nachtheil ihm 
zu ersetzen. Ferner ist es ja auch möglich, daß 
ein einzelner Schiffer Anfrage bei Herrn 
Leknidde gemacht hat, ob Steine zu ver­
frachten wären, das finden wir geschäftlich; 
in bittender Weise wird das aber nicht ge­
schehen. Wenn ferner der Bahnversandt nicht 
theurer und ebenso bequem wie mit Kähnen 
ist, dann möchte doch jeder Steinlieferant 
vorziehen, mit der Bahn zu verladen, auch 
wenn ein Verlust von 25 Pf. Per Mille ent­
steht. Wenn Herr Zeliuidde feststellt, daß 
seine Schiffer bei 30 Mille Ladung in zwei 
Tagen 125 Mark reinen Verdienst haben, 
warum kauft oder baut sich Herr 8eknidd6 
dann nicht selbst einen Kahn und wird 
Schiffer? Dann würde er auf dem schnellsten 
Wege ein reicher Herr werden. Herr Schiffer 
Seknidbe würde dann die Kahnschiffer auf 
ganz andere Füße stellen und hoffentlich 
jedem Ablader und Empfänger zur größten 
Zufriedenheit unterschreiben und auch 
liefern? —

Die Weichselschiffer.
Oarl krieärLek, 8trak1-Danzig.

Kahneigner.
Kahnschiffer >V. Melke-Thorn.

^ U ^ lle n  Denen, die beim Sommerfest in so 
V I  liebenswürdiger, entgegenkommender 

Weise zu dem Gelingen des Festes 
beigetragen haben und denen wir es 

verdanken, daß der Ertrag ein so erheblicher 
ist, insbesondere auch der Kapelle und deren 
Dirigenten, Herrn llieok, sprechen wir hier­
durch unseren herzlichsten Dank aus.

Der Vorstand
des vaterländischen Frauen-Vereins.

Als feine Damenschneidern
in und außer dem Hause empfiehlt sich 
O lara K o rso s , Mocker, Schwagerstr. 48

A K n c k n W «  >.
geeignet sind ca. 100 eiserne Ständer (auch 
einzeln) billig abzugeben.

Kinder L 0». 4. E.,
_______________ Thorn, Bäckerstr. 35.

Unerreicht an Güte!
Malhkus'sche Puööing-Pulvev

in Vanille-, Himbeer-, Erdbeer-, Ananas-, 
Thokoladen-, Gewürz- u. Citronen-Gcschmack. 

Cartons (für 6—8 Personen) L 20 Pfg. 
Beutel ( „ 3 - 4  „ a 10 Pfg.
S . H k a e H s u « , L e r - t t n ,

Z«<s»r Mk»«kmSr»tz« 1»

Feine Tafelbutter
liefert wöchentlich zwei M al frei ins Haus
p r o  P f d .  1 M k . das

Dom. G r. Opok p. Neu-Grabia.
Bestellungen in der Expedition dieser Zeitung.

Drlitrotc Matjesheringe
empfiehlt U tißy krOM Ill, Mellienstr. 8 l.

« M - K i ü ß e l l W .
WM" Sonntag den 14. d. Mts., 11?/ü Uhr:

e / s / '
Die Ausstellungs-Gebäude sind jeden Tag von 9 Uhr vorm. bis 7 Uhr abends geöffnet. 

Eintrittsgeld 50 Pf.
Von 7 Uhr abends ab auf dem elektrisch erleuchteten Ausstellungsplatze: C o n c e r t  der 

Militärkapellen. Eintrittsgeld 20 Pf.
Jeden Donnerstag Vormittag: Concert.
Jeden Sonntag und Donnerstag: Fahrpreisermäßigung.____________________

iinrug-, Paletot- u. Hosenstoffe
fü r  t te rren  uns Knaben in Obeviot, Mellon, ^ i r n d u x k i n ,  korken,

W agentueiie, W agsn n p as,
HIN«! löSÄSirlUElA,

— ^  kardize Livree- iiiul Liiilormtuelie, —
emxüektt in grosser ^nsnatil äie VTLelKl»»rRÄlTiiiK

A t t s l l o I R -  Iliorn, M tE . N»rkt 23.

L ' Ä L W L Z S  - S S ? »
Zu Limonaden und Speisen

empfehlen wir:
H im beersaft, O itronensatt, 

L rÄ beersa tt, ^ o k an n isb ee rsa lt 
in vorzüglichen aromatischen 

Qualitäten.
L  t)o.,

Brückenstr. 18. Breitestr. 46.

L .v u i 8 v N 4 i L v I I s ,
kohlensaures Tafelwasser, giebt 
mit Citronensaft oder Mosel 
gemischt, auch rein, ein hervor­
ragend erquickendes, prickelndes 
Tafelgetränk. Nur zu haben bei 

«Er Q «  ,
Brückenstr. 18. Breitestr. 46.

N u c l n v o i x o l l
offerirt billigst

n .  G akL»»- Thorn.
8 0 0 0  A l o v l r

sind von sofort auf sichere Hypothek auszu- 
leihen. Näheres in der Expedition dieser Ztg.

S « « «  M i r
sind vom I. Ju li cr. auf sichere Hypothek 
zu verleihen. Näh, i. d. Exped. d. Ztg.

keleaeilNeilUalil.
LLLLiKr

Ein ganz neuer WU" Schuppen,
10X 10 — 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, mit starker Zwischenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge­
schnitten zum Verkauf auf dem Dampf- 
schneidemühlen-Etablifsement von

Ulmen L  Kaun.
I niöbl. Zim. fof. z. verm. Tuchmachcrstr. 20.

10—15 tüchtige

Z i i n k t z c h l l c »
finden dauernde Beschäftigung bei

H. Selilaw in, Limmtzrmmttzl',
S to lp  in  P o rn m .________

klnm lllM M l
zum Repariren der Dächer sucht

Ziegelei Antoniewo.

W i t z e  M > M
finden dauernde Beschäftigung beim G isen- 
b a h n b a n  S te t t in .  Tagelohn 4 Mk. 80 Pf., 
im Akkord mehr. Zu melden bei

Banunternehmer f. keilr
in Thorn. KrombrrgrrSr. 3S.

3 Zieglergesellen
auf hohem Akkord, sowie Ä Aufkavrer u. 
Topfschmeistrr können sich melden.

A .  ä n m m v l ,  Mehlsack Ostpr.

liietiW  kMaelielMr
finden dauernde Beschäftigung beim G ifen - 
v a h n b a u  S te t t in .  Tagelohn 2 Mk. 60 Pf. 
bei elfstündiger Arbeitszeit. Zu melden bei

Bauunternehmer f. Keilr,
T h o rn . K ro m b e rg e rs tr . 3 5 .

AWf" Ein tüchtiges, erwachsenes
Kindermädchen L M Z S
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

31'ärli'igki' Krankenwagen
billig zu verkaufen Gerechtestratze 1.

w e  B » > k n W h « u g ,
auch ohne Pferdestall, vollst, renov., vorn 1. 
Ju li zu vermiethen. Brombergerttr. 56.

„ U l lb r f r s u n ä e " .
Heute Sonnabend im Schützenhausgarten:

4. Stistungssest.
Anfang 8 Uhr.

Der Vorstand.

MolilMäliglurilameln
Am Sonntag den 14. Juni cr.

findet das

im Ernten zu
statt. ' ^

kroaaea W v e N .
ausgeführt von der Kapelle des Fuß-Art - 
Regts. Nr. 15, unter persönlicher Leitung 

ihres Kapellmeisters Herrn

Preiskegeln. — Preisschießen.
Nach Schluß des Concerts^

U M "  V r U i» L .
4  U l k r .

G n tre e  pro Person 25 Pf., Kinder unter 
10 Jahren frei.

Um zahlreichen Besuch bittet
_______________der Vorstand.

I L n ü s - k .
fenslii" Lonesi'l-Ksi'tsn.

Sonntag den 14. Juni cr.
nachmittags 5 Uhr:

Grußes Militär-Concert.
Eintrittsgeld 25 Pf..

—  von r/,7 Uhr ab 15 Pf. —
Wimlolf, 8t»b8tromptzttzr.

XL. Bon 3 Uhr ab stehen am Stadtbahn^ 
Hof (Kl. Bahnhof) Leiterwagen zur gefl. 
Benutzung.

Bei einbrechender Dunkelheit:Kriüaiittz KtzleuelitiiiiZ ll«8 Zsuren
K a r t e i .

Für gute Speisen und Getränke rc. ist
bestens gesorgt.

Auf Wunsch nach dem Concert

Neue

W j e s - H n i i i g k
empfiehlt

k .  U a r u r k ie w ie r .

Ein schön gelegenes

Ernndstück
mit 2 Häusern, evtl. 

.getheilt, auf der 
r Brombg. Vorstadt, 
sof. z. verkaufen.

Auskunft ertheilt
Tischlermeister X o im e r .

> gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
 ̂ Burschengel, zu verm. Jnnkerstr. 6, I. 
^in kl. möbl. Zim. ist an eine anst. Dame 

bill. z. v. Strobandstraße 16, Part., r.

W>. Zimn
Bachestrafie 13, l .

IMOobl. Zimmer, 10 Mk. monatlich, 
ZVT zu vermiethen Schloßftr. 4.
>4kn meinem Hause, Schillerstraße 8, ist die 

3. Etage zu verm. Besichtigung Vorm. 
9 - 1 2  Uhr, Nachm. 3 - 6  Uhr.

,1. V iiil6r 8̂
Mellienstrake 8S

ist die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von sofort oder 1. Oktober 
für 1050 Mk. zu vermiethen._____________

ob!. Zimmer, auch als Sommerwoh., 
zu vermiethen Fischerstratze 7.

2 möbl. Zim. m. Burschengelaß z. v. Bankstr.4. 
trobandstraße 12 ist die Schlosserei 

nebst Wohn, vom 1. O k to b ern  verm.s
Ein möbl. Zimmer n. Kabinet
von sofort zu verm. Neustädt. Markt 18, II.

Int m. Wohn. mit auch ohne Burschengel. 
^  zu verm. Ueustödt. Markt 20, k.

K e n e e k l k s t r a s s k  2 !
ist die 1. Etage Versetzungshalber von, sof- 
zu vermiethen^______________ ttesseldein.

sep. gel. möbl. Zim. mit Gartenben. ev. 
Burschengel, zu verm. Schloßstraße 4.

!Un freundl. möbl. Vorderzimmer zu ver- 
 ̂ miethen Brückenstr. 16, 3 Tr. rechts.

HMöbl. Wohn. m. auch ohne Burschengelaß 
zu vermiethen. Gerstenstraße 10.

E >ine freundl. W o h n  u n g zu vermiethen. 
Gr. Mocker, Linden- u. Feldstr.-Ecke. 

Xackolsk i, Steuerbeamter.

» k > .
6V4 Jahre bewohnt, ist vom 1. Ju li ab zu 
vermiethen. Zu erfragen Bachestr. 15.

Tlirii- Dttkiii.
A V  Freitag abends 10 Uhr "Dv

bei

Haupt-Versammlung.
»

Sonntag, 14. Juni cr.
Wenee Laie in üilacker: 

G roßes

K M -  u n d  
K i n d e r f e s t .

lilillgs-KmillN.
ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie- 
Regiments Nr. 11 unter Leitung des Stabs- 

hoboisten Herrn 8 rD>»Il»»»»rUL«.

Glücksrad.
l. Hauptgewinn: « Stück «eue elegante 
Wiener Rohrkühle aus dem Möbelmagazin 

des Herrn Vrsutmsna hier.

Aufsteige« M  2 Rikseulilstballons.
Kindertomdola.

Jedes Kind in Begleitung Erwachsener erhält 
ein Los. Jedes Los gewinnt.

Pfefferkuchen- u. Blumenverlosullg.
Anfang 4 Uhr nachmittags. 

Eintritt L Person 25 Pf. Mitglieder frei- 
Kinder in Begleitung Erwachsener frei. 

Z um  S ch luß :

Tanzkränzchen.
Die Kriegersechlschule 1502 Thoru.
SetiiilreiilirmtlieM.

Sonnabend bleibt die Bühne 
wegen Privatfestlichkeiten ge­
schlossen.

Nächste Vorstellung:
Sonntag lion !4. luni 1896.HeuW Itiesler- U. VSlM-l'lMWIII.
_____________ D ie  v ir e k t io n .

Im  Garten des
Bariettz-TheaterszurIeichskroue"

Katharinenstrahe 7.
V L x lL v lL  ^ r r k t r e t v i r  v o n

H rK litäteil 1. Ranges.
(Kapellmeister: Herr IT O «««!). 
Täglich neues Programm.

Beginn der Vorstellungen an Wochentagen 
um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 
4 Uhr, der Vorstellungen um 7 Uhr.

Entree: nummerirter Platz 5V Pf., un- 
nummerirter Platz 36 Pf.; von 9 Uhr ab 
Schniltbillets a 36 und 26 Pf.

Es ladet höflichst ein
V  1» o  o  L.

X v r » !  X e v !
Sonnabend Nachm. 6 Uhr:

Erölfnnng des Gartens,
verbunden mit

K rebssuppeek len .
XliniMberLtz? vier vom k»88.

S t i l l« .
B o lk s-G a r te n .

Heute Sonnabend:
lli-vtiestrion-Lonvei-t.
Anfang 8 Uhr. Entree frei.

k » a l  8 v I » a l L .
Nur Damen mit Einladungen haben Zutritt.

E M a ils  ine Erholung
L  »  »  k .

Sonntag den 14. d. M ts.
von 4 Uhr ab:

T a n z k r ä n z c h e n .
Zs k > N 8 k i .

V s,i» L ii» r ts» k
(Klavier, Violine, Trompete), kann ständig 
Sonnabend und Sonntags gestellt werden.

Dieselbe eignet sich für ein vom besseren 
Publikum besuchtes Lokal.

Preis nach Vereinbarung billigst.
Auch werden Aufträge von Auswärts ent­

gegengenommen.
Offert, unter IV. 3 an die Exped. d. Ztg. 
H  möbl Zimmer mit Gartenbenutzung sofort 
"  zu verm. Mocker, Thornerstraße 1.

Druck und Verlaa von (?. D o m b r v w r N  in Tkorn.


